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4 Telgramme.
-j- Berlin, 4. Jan. J,dem Prozesse Güterbock wurde

Güterbock wegen Verbrechts des LandesverrathS zu 2 Jah¬
ren, Kulp zu 9, M-eyr Goar zu 6 und Levita zu
3 Monaten Festungshaf/verurtheilt.

7 Brüssel , 4 . Jan . Aus Lille , 3 . d. , wird gemeldet :
Zwischen Ervi liier ? und Achiet (nordwestlich von
Bapaume ) hat gestern n Gefecht zwischen der 4 . Division
der Nordarmee und :en Preußen stattgefunden. Die
Franzosen bemächtigtechich des Dorfes Behagnier , mußten
dasselbe aber wieder itter bedeutenden Verlusten räumen.
Der Rest der Nordarue war nicht im Gefecht .

f Florenz, 4. Jan. Der König sandte bei seiner An¬
kunft in Nom dem tapste ein Schreiben , worin er ihm
seine Ankunft anzeigt Kardinal Antonelli empfing den
Ueberbringer des Bries , Oberst Spinola, aufs freundlichste .

Madrid, 2. Jan Der König ist heute Nachmittags
hier eingetroffen . Lrselbe begab sich sogleich nach der
Kirche Attocha , um Mt für seine glückliche Ankunft zu
danken und das Antillen Prim's zu ehren . Der König
erschien hierauf in >en CorteS , leistete den Eid auf die
Verfassung und wrde vom Präsidenten zum König aus¬
gerufen. Hierauf kttete der König der Wittwe Prim's
einen Besuch ab ud begab sich in das Schloß , wo der
Empfang der Stacskorporationen stattfand. Der König
wurde vom Volke berall , wo er sich zeigte , begeistert be¬
grüßt. Der Reget hat seine Gewalt au die Cortes zu¬
rückgegeben. Dießben erklärten sich nach Abnahme des
Eides vom König , für aufgelöst .

Av einem Extrablatt wiederholt.
-
j
- Versailles , t . Jan . Vormittags . Als Antwort auf

die Begrüßung er deutschen Für 'ten durch Se . Mas.
den König Wilelm beim Festmahl am 1 . d . hielt der
Großherzog wn Baden folgende Rede :

„ Gestatten Ew K. Majestät , daß Ich im Namen der hier
anwesenden deuthen Fürsten aufrichtig danke für die wohl¬
wollenden Gesittungen , welche Höchstdieselben auszuspre¬
chen geruhten. Es sei mir auch gestattet, den Gefühlen
der Freude Andruck zu geben darüber, daß es uns ver¬
gönnt ist , bei Beginn dieses vielverheißenden Jahres um
den sieggekrönta königlichen Heerführer versammelt zu sein .
Das deutsche Ker hat unter Ew. K. Majestät glorreicher
Führung die Artigkeit der deutschen Nation gegen den äu¬
ßern Feind erkmpft . Ew. K. Majestät haben im Verein mit
den deutschen Fürsten und Freien Städten den unschätzba¬
ren Werth dises heldenmüthigen Kampfes wohl erkannt
und denselben bcthätigt in dem Streben , die innere Einheit
der Nation äs den schönsten Lohn für die großartigsten
Opfer zu dauernder Größe zu erheben . Der heutige Tag
ist dazu bestürmt , das ehrwürdrge deutsche Reich in ver¬
jüngter Krat erstehen zu sehen.

Ew. K. Najeftät wollen aber die angebotene Krone des
Reiches erst dann ergreifen, wenn sie alle Glieder desselben
schützend unfassen kann . Nichtsdestoweniger erblicken wir
heute schouin Ew . K. Majestät das Oberhaupt des deutschen
Kaiserreich und in dessen Krone die Bürgschaft der un-
widerrufliyen Einheit.

Friedri, Wilhelm IV. sagte vor 21 Jahren : „ Eine Kai¬
serkrone kmn nur auf dem Schlachtfelde errungen werden.

"
Heute, da dieses königliche Wort sich glänzend erfüllt hat,
dürfen vir uns wohl Alle in dem Wunsche vereinigen :
Es möge Ew. K. Majestät durch Gottes Gnade noch recht
lange urd gesegnete Jahre vergönnt sein , dieses geheiligte
Symbol deutscher Eintracht und Kraft in Frieden zu
tragen.

Zur Bekräftigung dieses aufrichtigen Wunsches rufe ich
die Worte aus , welche der hohe Verbündete Ew. K. Ma¬
jestät , der König von Bayern , zur geschichtlichen Bedeu¬
tung erhoben hat :

Hoch lebe Seine Majestät , König Wilhelm der Sieg¬
reichel

'

Vom Kriegsschauplatz .

Divisionsbefehl.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mir

aufzutragen geruht , daß ich Höchstderen Anerkennung für
die Haltung im Gefecht bei Nuits der Division ausspre¬
chen soll .

Indem ich mich dieses Befehls hierdurch entledige, wün¬
sche ich der Division Glück zu diesem zweiten und höheren
Erfolge von Nuits.

ES soll uns eine Aufforderung sein, die Huld Sr .
Königl . Hoheit immerdar durch musterhafte Ausübung aller
Soldatentugenden von den ersten Regeln der Sittlichkeit
an bis zur höchsten Tapferkeit auf dem Schlachtfelde zu
verdienen.

Vesoul , den 30. Dezember 1870 .
gez. von Glürner .

Bericht
des Generallieutenant v . Glümer an Seine

Königl . Hoheit den Großherzog über die
Räumung von Dijon .

Euer Königlichen Hoheit melde ich unterthänigst, daß die
Division, nachdem durch den kommandirenden General 14.
Armeekorps das Aufzeben der vorgeschobenen Stellung bei
Dijon angeordnet war , am 27 . Dezember Dijon verlassen
hat und in. forcirten Märschen gestern Abend mit der 1.
und 2 . Infanterie-Brigade , der Kavallerie -Brigade und der
Divisions-Artillerie in Vesoul und Umgebung eingetrof¬
fen ist.

Die 3 . Infanterie- Brigade (mit 2 Eskadrons und einer
Batterie) hält bei Gray und Are den dortigen Uebergang
über die Saone noch besetzt.

Ueber Ursache sowie Ausführung dieser Bewegung er¬
statte ich Euer Königlichen Hoheit folgenden unterthänig -
sten Bericht :

Nachdem beim Generalkommando 14. Armeekorps von
verschiedenen Seiten übereinstimmend Nachrichten einge¬
troffen waren, welche schließen ließen, daß bedeutende feind¬
liche Streilkräfte bei Besancon in der Konzentrirung be¬
griffen , daß der Privatverkeyr auf der Bahnstrecke Lyon-
Besanyon völlig eingestellt, daß vielleicht sogar Theile der
französischen 1 . Loire -Armee per Bahn über Lyon nach
Osten transportirt seien, und mit diesen gesammelten Kräf¬
ten ein Entsatzversuch auf Belfert , sowie eine Operation
gegen die Flanke der Aufstellung 14. Armeekorps zur Aus¬
führung gelangen solle, — so wurde vom General v. Wer¬
der befohlen, daß das Armeekorps sich in der Linie Vesoul-
Lure -Montbeliard mehr konzentrire , die vorgeschobenen Po¬
sitionen bei Dijon und Langrcs ausgebe , und sich so aportee
halte , jedem Versuch einer Entsatzoperation aus Belfort
energisch entgegentreten zu können .

Da Seitens der Vorposten bereits am 26 . Meldungen
eingelaufeu waren, daß bei Oiselay (IV» Meilen nörd¬
lich Besancon) der Feind in ziemlicher Stärke — 7000
Mann — sich gezeigt und auf Fretigney detachirt habe ,
ferner anderweitige Mittheilungen bestimmt angaben, daß
am 26. stärkere Truppenabtheilungen von Besancon in
der Richtung auf Belfort abmarschirt seien , so schien ein
möglichst rasches Zusammenschieben des 14. Armeekorps
gegen seinen linken Flügel dringend geboten .

Es erhielt deßhalb die badische Division den Befehl , am
27 . Dijon zu verlassen und am 29 . bereits bei Vesoul
konzentrirt zu stehen . Da thunlichste Beschleunigung der
Konzentrirung die nächste Aufgabe war, also ein Zusam¬
menstoß mit dem Gegner während dieses Marsches nicht
im allgemeinen Interesse der Bewegung lag , so wurde be¬
schlossen, von Gray aus, sofern beim Eintreffen daselbst
nicht besondere Gründe einen Vormarsch direkt in der
Richtung auf Besancon nöthig machten , längs dem rechten
Saone-Ufer aufwärts zu marschiren , bei Soing den ge¬
nannten Fluß zu passiren und von da Vesoul zu gewinnen .
Die Saone deckte auf diese Weise den Flankenmarsch fast
in seiner ganzen Ausdehnung.

Von Dijon nach Vesoul beträgt oben bezeichnet « Weg¬
strecke 116 Kilometer oder 15 V» Meilen, welche in 3 Ta¬
gen zurückzulegen war, also an sich eine sehr bedeutende
Anforderung an die Marschfähigkeit der Truppe.

Die bei Eintreffen des Marschbefehls momentane Auf¬
stellung und Dislocirung der Division, sowie die am glei¬
chen Tage eintretende äußerst ungünstige Witterung er¬
schwerten die Lösung des Befehls aber noch in ganz beson¬
derer Weise.

Und doch kann ich mit Stolz Eurer Königlichen Hoheit
unterthänigst berichten , daß die Division diese so bedeutende
und unter erschwerenden Nebenumständen an sie herange¬
tretene Aufgabe in einer musterhaften Weise gelöst und
damit wiederum den Beweis geliefert hat , daß nicht im
Gefechte allein ihre Soldatentugenden glänzen.

Am 26 . , als der Division die Marschbereitschaft anbe¬
fohlen wurde , stand die 1. Brigade auf Vorposten südlich
und südöstlich von Dijon, in der Linie von Marsannay
über Longvie nach Neuilly les Dijon.

Die 3 . Brigade hatte die Vorposten im Gebirge und
Plombieres , Talant und Fontaine les Dijon besetzt.

Nur die 2. Brigade war unmittelbar in Quartieren in
Dijon selbst. Von der 3 . Brigade befand sich ferner am
26 . eine zu Folge höherer Weisung westwärts zur Deckung
der Eisenbahn Chatillon- Ravieres entsendete mobile Kolonne
von 2 Bataillonen , 2 Eskadrons und 1 Batterie (unter
Kommando des Majors von Röder) zwar auf dem Rück¬
marsch, erreichte jedoch erst am Abend dieses Tages Panges,24 Kilometer oder 3 Meilen westlich Dijon.

Da vom kommandirenden General der endgiltige Ent¬
schluß zum völligen Aufgeben von Dijon erst in der Nacht
gefaßt und am 27. früh V» 8 Uhr der Befehl hiezu gegeben
wurde, so mußten vor Beginn des Abmarsches auf Vesoul
die im angestrengtesten Vorposten- und Patrouillendienst
gestandenen Bataillone zuerst eingezogen und brigadeweise

bei Dijon konzentrirt werden ; das Detachement des Majors
von Röder mußte endlich von der 3 . Brigade zuerst abge¬wartet werden , bevor dieselbe den Abmarsch beginnen konnte.

Nach Eintreffen der Marschordre für die Division Sei¬
tens des Gcneralkommando's wurde für den 27 . Folgendes
befohlen:

Die Division rückt in drei Marschstaffeln , gebildet durchdie Jnfanteriebrigaden , auf Gray ab .
Die Tete übernimmt die 2. Jnfanteriebrigade , und be¬

zieht dieselbe am Abend Quartier in Mantoche und Esser-tcnneS (5 V» Meilen von Dijon).
Der 2. Brigade folgt die 1 . Brigade mit den noch dis-

ponibeln Eskadrons der Kavalleriebrigade und Batterien
der Divisionsartillerie.

Reneve und Mirebeau sind von der Brigade am Abend
noch zu erreichen (4 Meilen ) .

Die 3 . Jnfanteriebrigade folgt als letzte Marschstaffelund Arrieregarde. Sie erwartet in einer Aufstellung west¬
lich St . Apollinaire das Eintreffen des Detachements
v . Röder und rückt dann nach Arc sur Tille , Magny St .
Medard und Belleneuve. (Von PangeS bis Arc sur Tille
fast 5 Meilen.)

Als DivisionSstabs -Quartier wurde Essertennes bestimmt.
Nachdem bereits seit dem 20. Dezember starker Frost

eingetreten war, erfolgte am 26 . ein sehr bedeutender Schnee¬
fall , ohne daß die Temperatur milder wurde. In Folge
dessen war der Marsch auf den Straßen , welche überall in
der Gegend sich durch raschen und nicht unbedeutenden
Nivsauwechsel — Steigungen und Gefälle — kennzeich¬
nen, ein äußerst beschwerlicher und ermüdender für Mann¬
schaften und Pferde . Der durch die lange Kolonne festge¬
tretene, aber auch glattgefrorene Straßenkörper bot beson¬
ders an den Steigungen den Fahrzeugen nicht unbeträcht¬
liche Schwierigkeiten dar . Mehrere Pferde stürzten und
mußten auf dem Platze getvdtet werden .

Nichtsdestoweniger erreichten die Truppen, wenn auch
sehr ermüdet und theilweise erst bei einbrechender Nacht,
doch vollkommen munter und ohne Nachzügler die befohle¬
nen Marschquartiere.

Für den 28. mußte der Marsch unter den gleichen Ver¬
hältnissen fortgesetzt werden .

Die 2. Brigade wurde nach Vaite , Nutet und Dam-
pierre (3 V» bis 4 Meilen ) instradirt, die 1 . Brigade , mit
der wieder ihre ursprünglichen Formationen annehmenden
Kavalleriebrigade und Divisionsartillerie nach Mantureux,
Vereux Arc uud Gray (3 — 3V» Meilen ) ; die 3.
Brigade nach Essertennes und Mantoche . — Der DivistonS-
stab legte sich in die Mitte der Marschquartiere , nach Arc .

Am 29 . endlich erreichte die gesummte Division, mit
Ausnahme der auf höhern Befehl in Gray zurückbleibenden3 . Brigade , den bestimmten Konzentrirungs-Rayon um
Vesoul mit einem dritten Gewaltmarsch von über 5 Meilen.Da ich unterwegs mich überzeugte , daß die Anforderung
an die Truppe eine äußerst große war, so eilte ich persön¬
lich nach Vesoul voraus , wohin das Generalkommando sich
Tags zuvor begeben hatte, und mit dem ich erst dort wie¬
der in Verbindung treten konnte, um mich über sie Situa¬
tion anfzuklären und festzustellen , ob das Eintreffen in
Vesoul am 29. immer noch unbedingt nothwendig wäre.
Es wurde mir dort, entsprechend der Situation, erwiedert,
daß die Truppen , wo nöthig, am 29. unterwegs Marsch¬
quartiere beziehen könnten und erst am 30. frühzeitig in
Vesoul eintreffen müßten.

Trotzdem ich die Mittheilung dieser Erleichterung den
Abteilungen alsbald entgegenlandtc , setzten doch sämmtliche
Regimenter ihren Marsch aus eigener Initiative fort und
erreichten noch spät am Abend ihre ursprünglich bestimm¬
ten Marschziele.

14 Stunden waren einzelne Abtheilungen unterwegs ge¬
wesen ; vor Tagesanbruch aufgebrochen , rückte z . B. das 3 .
Regiment erst V» 10 Uhr Abends , jedoch mit klingendem
Spiele und in musterhafter Haltung in Vesoul ein.

Ich konnte es mir nicht versagen , dem Regiment , wel¬
chem ich beim Einrücken entgegen ging , für diese vorzüg¬
liche Leistung und militärische Disziplin meine ganz beson¬
dere Anerkennung auszusprcchen .

Was ich aber allein diesem Regiment an Lob zu sagen
Gelegenheit hatte , kann ich freudigen Herzens allen Ab¬
theilungen der Division zuerkennen ; alle haben an diesen

"Tagen bewiesen, was eine Trupp: von Disziplin und mi¬
litärischer Ausbildung Bedeutendes zu leisten im Sande ist .

Bis jetzt war es mir erst vergönnt , Euer Königlichen
Hoheit von der über alles Lob erhabenen Tapferkeit und
Pflichterfüllung im Gefechte der im Felde stehenden Söhne
Badens berichten zu können, .

— heute kann ich aus eige- ,
ner Anschauung weiter beifügen , daß die badische Divi¬
sion jeder militärischen Anforderung, sei sie auch noch
so hoch und schwierig , in glänzender Weise zu entsprechen
im Stande ist.

Vesoul , den 30 . Dez. 1870.
von Glümer .

Generallieutcnant und Divisionskommandeur,



Straßburg , 27 . Dez . Die „ N . Würzb . Ztg .
" bringt

folgende Mitlheilung :

Der Präsident de« Bundeskanzleramtes , StaatSminister Delbrück ,

auf der Durchreise von Berlin nach Versailles , konferirte gestern mit

dem Zivilkommisiär im Elsaß , königl . preußischen Regierungspräsi¬

denten v . Kühlwetler , und mit de« Präfekten de« NiederrheinS , konigl .

bayrischen Regierungspräsidenten Grafen Lurburg , über die rechtliche

Regelung der öffentlichen Verhältnisse der Provinz Elsaß - Loth¬

ringen ; die Verhandlungen wurden selbstverständlich geheim ge¬

halten und sollen erst nach befriedigender Lösung der deutschen Frage

veröffentlicht werden ; doch verlautet ber . it « allgemein , daß Elsaß -

Lochrinzen ein unmittelbare « Reichsland unter einem kaiserlichen

Statthalter mit dem Sitze in Sttaßburg werden soll , welcher sämmt -

liche Rechte der Krone und des Ministeriums auSübt und die Zivil¬

und Militärgewalt in seiner Hand vereinigt . Der König von Preußen

würde den Statthalter in seiner Eigenschaft als deutscher Kaiser er¬

nennen . Das RcichSland würde übrigen » seine eigenen Finanzen ,

seine besondere Verwaltung und Rechtspflege behalten , nach 2 bi« 3

Zähren seine Abgeordneten iu den deutschen Reichstag wählen , sofort

in den Zollverein cintreten und nach den deutschen BundcSgesetzen

regiert werden . Weil Elsaß -Lothringen nicht in Preußen ernverleibt

wirb , sondern seine staatliche Selbständigkeit innerhalb de« Bunde « be¬

hält , deßhalb kann auch gar nicht die Frage entstehen , ob nicht rtwa

einzelne Kantone bievou an Bayern , Baden , Württemberg abgetrennt

werden sollten . Die Gemeinschaftlichkeit de» Besitzes zwischen Süd -

und Rorddeutschland wird am Reichslande Elsaß - Lothringen dadurch

gewahrt werden , daß die gesetzgebende Gewalt in Elsaß . Lothringen von

ganz Deutschland , dem BundeSralhe und dem Reichstage gemeinsam

au «geübt wird .

— Aus München , 29 . Dez . , wird der „W . Presse
"

gemeldet : Vor Belfort ist ein Pulvermagazin in

die Lnft geflogen ; der Sohn deS Komponisten Warmer ,
der als Artillerie -Oberleutnant bei dem BelagernngSkorpS
stand , ist unter den Tobten .

— In Betreff der Räumung Dijon
' s schreibt nn,n

der „Heid . Ztg .
" :

Wie wir vernehmen , sind in Dison an Verwundeten 10 dis

12 Osfiziere und zwischen 4 - und 500 Mann zurückgeblieben . Eine

« nzahl Osfiziere hat sich gegen den Willen der Aerzte , so daß diese

jede Verantwortung ablehnte » , wegbringcn lassen . Der Munizipal -

ralh soll übrigens gutgesinnt sein ; und außerdem ist man deutscher¬

seits , abgesehen von den 20 Geisel » , welche sich aus Dijon an Nota¬

bel » in Bremen befinden , im Besitze der von der Stadt bei der Ein¬

nahme als Garantie ihres Wohlverhaltens hinterlegten 500,000 Fr .
So wird man denn erwarten dürfe » , baß sich unsere Verwundeten

einstweilen , bis wir sie wieder hole » , einer guten Behandlung erfreue »

werde » . — Die Eisenbahn geht nun mit Ausnahme einer Strecke

bei Lureuil auch von Epinal nach Vesoul .

— In Saumur wurden zwei Bauern von den Fran¬
zosen erschossen , welche die Franctireurs vor Paris bei

Langeais aufgezriffen hatten und welche man anklagte , den

Deutschen Vieh geliefert zu haben . Die beiocn Bauern ,
Esnault und Vernaire waren ihre Namen , bewahrten bis

zum letzten Augenblicke ihre Kaltblütigkeit .

— ArraS und Cambrai sollen fest entschlossen sein ,
sich zu vertheidigen . In erstcrer Stadt ist ein ehemaliges
Mitglied der Nationalversammlung von 1848 , Leuglet ,
Präfekt , und in letzterer führt der republikanische Schrift¬
steller Eric Jsoard als Untcrpräfekt das Regiment . Beide
sind für die Vertheivigung bis auf den letzten Mann . Die
Bewohner von ArraS scheinen übrigens nicht von so ener¬
gischen Gefühlen beseelt zu sein . Zum wenigsten hielt der
Präfekt Leuglet cs für nothwendig , eine Proklamation
zu erlassen , um Die mit dem Tode zu bedrohen , welche
von Kapitulation sprechen . Diese Proklamation lautet :

Bewohner von ArraS ! Der Feind ist in unserer Nähe ; vielleicht
wird die Stadt tingeschlosse », angegriffen . Ich weiß , daß Ihr diese

Möglichkeit mit der ruhigen Festigkeit in ' S Auge faßt , welche di - Be¬

völkerung von Nordsrankreich auSzeichnet , und baß Ihr ciilschlofsen
seid , Euch aus ' » äußerste zu vertheidigen . Jndeß gibt es einige Elende ,
welche aus Feigheit oder anderen Gefühlen sich zu den Mitschuldigen
unserer Feinde machen . Ich glaubte , daß die energische Sprache des
Hrn . Generals de Charge « und die der Erekutiv - Gemeindekommisfion
diesen Umtrieben ein End « gemacht . Ich habe mich getäuscht . Seit
mehreren Tagen streuen sie da « Gerücht au «, daß die Stadt sich nicht
vertheidigen und sich bei der ersten Aufforderung übergeben werde ; sie
suchen dieser Urberzeugunz in den Reihen der Nationalgarde und der
Armee Eingang zu »erschaffen . Diese Elenden müssen wissen , daß sie
sich nicht allein schuldig mache « einer unwürdigen Verleumdung gegen
die mit der Berlheidigung diese« Platzes betrauten Behörden , sondern
auch eine« Verbrechens , welche» da » Gesetz mit dem Tode bestraft . Ich
fordere alle guten Bürger , alle Agenten der öffentlichen Gewalt auf
mir die Namen Derer mitzutheilen , welche diese unwürdigen Manöver
fortsetzen , und exemplarische Gerechtigkeit wird geübt werden ; ich stehe
dafür ein .

ArraS , 26 . Dezember 1870 . Der Präfekt de « Pa « de Calais ,
S . Leuglet .

— In Brest sind der amerikanische Dampfer „ Eric "
und der französische Postdampfer „Ville de Paris " mit
120,000 Gewehren und vielen Millionen Patronen an -
gckommen . Die Waffen wurden sofort per Eisenbahn nach
dem Innern gebracht .

—
Brüssel , 3 . Jan . „ Jndep . beige " meldet aus

Paris unterm 26 . Dez . : Zahlreiche Bäume werden ge¬
fällt , um den Bedürftigen Heizmaterial zu verschaffen .
Die Truppen , welche bisher außerhalb der Stadt gelegen
haben , sind wegen der Kälte in dieselbe zurückgekehrt .
( ES sind 600 Falle von Erfrierungen vorgekommeu .)Dem „ Jouru . offic .

"
zufolge bedeutet dies keineswegs das

Aushoren oder eine Unterbrechung der militärischen Ope -
ratlvn . Das amtliche Blatt enthält ferner eine Note ,
welche die Besorgniß der Bevölkerung wegen Mangels an
Brennmaterial zu beseitigen sucht . Die Hauptstadt besitze
noch rm BoiT de Boulogne , im Bois de Vincennes und
rn den Banmen der Boulevards und aus der Landstraße
innerhalb der Bannmeile hinreichendes Brennmaterial .

— Admiral de la RonciLre hat über den Angriff
auf Le Bourget nachstehenden Bericht an General Trochu

erstattet :
In Gemäßheit Ihrer Befehle haben wir Le Bourget heute Morgen

angegriffen . Da « Marinebataiüvn und da « 138 . Regiment haben

unter ter energischen Führung de « Fregattenkapitäns Lamothe -Tenet

den nördlichen Theil des Dorfes in derselben Zeit genommen , als ein

vom General Laroigne gegen dm südlichen Theil kräftig ausgeführter

Angriff ungeachtet aller Anstrengungen durch starke Barrikaden und

crcneürte Mauern aufgehalten wurde , die ihn verhinderten , über die

ersten Häuser , deren min sich bemächtigt hatte , hinauSzugehcn .

Jndcsseu haben sich die Truppen drei Stunden lang im Norden von

Bourget bis oberhalb der Kirche gehalten , sie kämpften , um die Häu¬

ser eins nach dem andern zu erobern , unter dem Feuer aus Fenstern

und Kellern und einem Hagel von Geschossen. Sie mußten sich zu-

rückziehen , der Rückzug geschah mit Ruhe . Zugleich fand durch das

10 . , 12 ., 13 . und 14 . Bataillon der Mobilgarden der Seine und einen

Theil des 62 . Bataillon « der mobilen Nationalgarde von Saint Denis

unter der oberen Leitung des Kommandanten Dauthemont eine wich¬

tige Demonstration statt . Schließlich erschien in demselben Augenblick

das 68 . Bataillon der mobilen Nationalgarde von Saint Denis vor

Epinay , während die beiden schwimmenden Batterien Nr . 1 »nd 4

das Dorf beschoffen , ebenso wie Orgemont und le Eygne d' Enghien ,

welche lebhaft antworteten . Unsere Verluste sind ernstlicher Natur ,

besonders beim 134 . und 138 . Regiment . Obwohl unsere Ansgade

nicht erreicht worden , kann ich doch die tapfere Energie , von welcher

unsere Truppen Proben ablegten , nicht genug rühmen . Hundert preu¬

ßische Gefangene find von Bourget weggeführt worden . — de la

R o n c i e r c.

— Einem Situations - Artikel des militärischen Bericht¬
erstatters der „ Schles . Ztg ." entnehmen wir Folgendes :

Die Offensive gegen Paris , die man in Folge irriger Voraus¬

setzungen bis vor kurzem noch auf die vollständige und bis heute glück¬
lich durchgeführie Abschneidung von der Außenwelt beschränken zu
dürfen glaubte , scheint neuerdings einen großartigen und aktiveren

Charakter annehmen zu sollen . . . . Welchen Weg die bereits begon¬
nenen artilleristischen Operationen nehmen werden , ist aus den vor¬

liegenden Thatsachen noch nicht mit Bestimmtheit zu erkennen . Die

glückliche Bewältigung der im Laufe der Eernirung ausgeführten Ver¬

schanzungen des Feindes auf dem Mont Avron und die wider Er¬
warten ohne Widerstand erfolgte Besitzergreifung dieser wichtigen Höhe
berechtigt uns immer noch nicht zu der Annahme , daß ein Hauptangriff
gegen die Ostfront , gewissermaßen das Centrum des befestigten Schlacht¬
feldes von Pari « , gerichtet werden solle . Bereits früher legten wir
dar , daß diese Ostfront von Natur der schwächste Punkt im gesummten
Umkreise der Hauptstadt sei, weil die hier belegenen Hohen von Mon -
treuil und Romainville , auf deren westlichen Abhängen sich der volk¬

reichste Theil der Hauptstadt erhebt , eine beherrschende Stellung ge¬
währen , daß aber die Kunst des Ingenieurs diese sich dem von Osten
zu erwartenden Feinde als nächstes AngrifsSobjekt darbietende Seite zum
stärksten Theil der Pariser Befestigungen gestaltet hat . Auf das Plateau
des Mont Avron, . der nur einen landzungensörmigen Vorsprung dieser
Höhen bildet , vermögen drei Hauptforts nebst einigen kleineren perma¬
nenten Zwischcnwerken und provisorischen Verschanzungslinien ihr Feuer
zu richten ; von diesen Werken scheint freilich nur das ihm unmittelbar
und in geringer Entfernung gegenüberliegende Fort Rosny eine domi -
nirende Lage zu haben , während alle anderen Werke tiefer zu liegen
scheinen . Es wird aber immer schwierig bleiben , sich in dem konzen¬
trischen Feuer dieser Werke mit einer solchen Geschützmasse zu etabliren ,
daß dieselben sämmtlich von hier ans niedergekämpft werden können .
Außerdem aber würde die Erstürmung wenigstens einer größeren Zahl
dieser Werke schließlich immer noch in Aussicht zu nehmen sein . Wollte
man den Aufwand an Zeit und Opfern nicht scheuen, diese Operation
durchzusühren , und sich dadurch in den vollen Besitz der Höhen von
Montreuil und Romainville setzen , dann freilich würde der größte
Theil von Paris unter den Kanonen des Angreifers liegen und die sich
weiter abwärts über den Westabhang hinziehende Stadtenceinte kaum
noch wesentlich in Betracht kommen . Eine solche Operation aber er¬
scheint uns viel zu weitaussehend , um heute noch an deren Konzeption
glauben zu können . Wenn mit der Eroberung des Mont Avron mehr
bezweckt war , als die Wegnahme einer die feindlichen Ausfälle begün¬
stigenden und unsere Vorposten belästigenden Position , oder «ine De¬
monstration , die den Gegner irre führen soll , dann ist es jedenfalls
die Gewinnung eines Punktes , von dem aus die von der Südseite
her unerreichbaren östlichen Stadttheile von Paris (u . a . die Meuterer -
Vorstadt Belleville ) , über die Linie der Forts hinweg , mit Brandge¬
schossen überschüttet werden können . Die Entfernung beträgt zwar
immer noch eine volle Meile ; aber die schon am 27 . (zufällig ?) ge¬
wonnene » Erfahrungen haben gezeigt , daß von der selbst noch erheb¬
lich weiter entfernten Batterie auf der Höhe von Raincy aus unsere
weittragenden Geschütze ihre Geschosse in die Stadt zu senden vermochten .
Welchen Eindruck es in Paris machen würde , wenn sich die Volks¬
massen der Arbeitervorstädte in den wohlhabenderen Theilen zu Gast
baten , ist leicht zu errathen . Ehe man indeß dazu schreiten könnte ,
derartige Geschütze in einer so erponirten Position zu plaziren , würden
noch schwierig Arbeiten der Sapenre nothwendig sein , um für die Ge¬
schütze selbst und die erforderliche Bedeckungsmannschaft gesicherte Auf¬
stellungen zu schaffen .

— Gambetta verließ Lyon am 27 . Dezember . Bei
ferner Ankunft in Valence gab er wieder eine seiner
feurigen Auslassungen zum Vesten . Er rebele nämlich die
Menge , welche ihn auf dem Bahnhofe empfing , folgender¬
maßen an :

Bürger von Valence ! Ich danke Euch für Euren herzlichen und
republikanischen Empfang . Indem ich sehe, wie Ihr die Republik
und einen ihrer treuesten Diener akklamirt , habe ich die Ueberzeugung ,
daß Ihr Alle Eure Pflicht thun werdet . Der Krieg beginnt erst . Der
Feind hatte ihn seit langen Jahren vorbereitet , und er glaubt , nach
Sedan und Metz Frankreich besiegt zu haben . Aber in drei Monaten
haben wir neue Armeen gebildet , Kanonen gegossen , und die Preußen
haben schon bemerken müssen , daß die Stunde der leichten Sieze
vorüber ist. Wir können vielleicht noch einige UnglückSsälle erleiden ,aber ich bin gewiß , daß das Endresultat die Vertreibung des Ein¬
dringlings sein wird . Wa « heute für den Erfolg nothwendig . ist
Ausdauer . Zähigkeit . Seien wir fest, energisch, entschlossen , für ' «
Vaterland zu sterben , und Frankreich und die Republik werden ge¬
rettet werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Jan . Der Staatsanzeiger vom 31 .

v . M . enthält ( außer Pers « alnachrichten ) :
I . Verfügungen un ^ Bekanntmachungen h-er

Staatsbehörden . 1) Bkanntmachungen des Mini¬

steriums des Innern , ßie amtlichen Verkündigungs -

blätter betreffend . 2 ) Des Handelsministeriums .
Die Eröffnung der Telegraphnstation Zizenhausen betr .

II . Diensterledigung . Die Domänenverwaltungcn
Baden , Freiburg und O .fenbnrg .

M . Todesfälle .

Karlsruhe , 4 . Jan . Das Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt Nr . 74 vom 31 . v . M . enthält Verordnungen
des Justizministeriums , 1 den Vollzug des Bundes -

gesctzes über die privatrechtlÜe Stellung der Erwerbs¬
und Wirthschaftsgenossenschasten betreffend . 2 ) Die Führung
der Handelsregister betreffend .

Stuttgart , 3 . Jan . Der „ 8 . Sttsanz .
" schreibt :

In Folge des Erscheinens eines BtefS der Frau Mar sch allin

Canrobert in der „ Times " vom 16 » . M . , worin über das Elend

der französischen Gefangenen geklagt uni zur Abhilfe die engliche Mild -

thätigkeit angerufen wird , ist, wie wir at guter Quelle erfahren haben ,
die Vernehmung der Briefstellerin eingelitet worden , deren Ergebniß

folgendes war : Der fragliche Brief , »lchen die Frau Marschallin ,
als Vizepräsidentin der Gesellschaft für hfterstützung verwundeter und

unglücklicher Soldaten der kriegführender Staaten , an Bekannte in

England gerichtet hatte , habe keinen awrn Zweck gehabt , als zur

Mildthätigkeit aufzufordern , und sei keinavegs für die . Oefsentlichkeit
bestimmt gewesen ; er sei schon vor längereitzeit geschrieben worden und

beziehe sich auf die längst vorübergegangem Verhältnisse , unter denen

trotz der Sorge , die man den Gefangenen nomete , ihre große Zahl und

ihr plötzliches Eintreffen es unmöglich macke, die Leiden der Unglück¬
lichen so wie man wollte zu erleichtern , für viele der Gefangenen
seien diese Leiden im damaligen Zeitpunkt wirklich furchtbar gewesen ,
weil sie ohne warme Kleider angekommen vren und sonstiger geeig¬
neter Schutzmittel entbehsten . Es sei in keier Weise ein direkter oder
indirekter Vorwurf gegen die deutsche Nati » oder die deutschen Re¬

gierungen beabsichtigt gewesen , deren menschifreundliche Fürsorge die

Frau Marschallin niemals verkannt habe . ) as speziell Württemberg
betreffe , so erkenne die Frau Marschallin die iorgfalt , welche hier den

Gefangenen gewidmet werde , vollkommen an . Es steht zu erwarten ,
daß die „Times " demnächst eine bereits abgexngene Berichtigung der

Frau Marschallin über das durch ihren nicht ur Veröffentlichung be¬
stimmten Brief veranlaßte , von ihr selbst sehr lpauerte Mißverständniß
veröffentlichen wird .

München , 3 . Jan . ( Allg . Z . ) Die Abgeordneten¬
kammer hat mit 82 gegen 68 Stimren die Beschwerde
der pfälzischen Dekane gegen die Mimtcrialentschlicßnng
betreffs Einführung der Kommnnalschueu iu der Pfalz
für begründet erklärt , mit der Bitte m den König um
Abhilfe . Mit der Mehrheit , gebildet v« der ganzen pa¬
triotischen Partei , stimmten auch Prof . Gel und Minister
Schlör .

Aschaffenburg , 28 . Dez . Die „ Aschffenburg . Ztg .
"

schreibt :
Einen wahrhaft erschütternden Anblick boten die französischen

Kriegsgefangenen , welche jüngsten Samstg und heute früh
den hiesigen Bahnhof pasfirten . Dieselben waren ston mehrere Tage
unterwegs und noch einige Tagrcisen standen ihen bis zu ihrem
nächsten Bestimmungsorte bevor . Sie trugen eine bei jetziger sibirischer
Temperatur ganz ungenügende Kleidung . Alle waren nehc oder weniger
krank , die Meisten hatten in Folge defekter Fußbekeidung erfrorene
Füße . Wir sahen u . A . einen dieser Unglücklichen h konvulsivischen
Zuckungen auf einem Feldbette im Sanitäiswachtlokat liegen , der nur
mit Mühe von einigen Sanitätsleuten feflgehalten werden konnte .
In den nächsten Tagen wird man wieder Zeuge sollen Elends sein
können , da bis jetzt nur der kleinste Theil der neurlich gemachten
Gefangenen nach Deutschland befördert worden ist. dier thut Hilfe
Roth .

Saarbrücken , 1 . Jan . ( Frkf . I .) Die K ' hlennoth
ist vorläufig ohne Aussicht auf Abhilfe . Di Direktion
der hiesigen Eisenbahn erklärt , daß sie sich geiöthigt sehe,
vom 30 . Dezbr . ab den Kohlcnversandt von Zaarbrücken
ab bis auf weiteres zu ststiren . Es werden demgemäß
weder Kohlen zum Versandt angenommen , noch tznnen von
anderen Stationen geschickte Kohlcnsendungen umkartirt
werden .

Fulda , 1 . Jan . ( Frkf . Z .) Die angeordnete Unterbrin¬
gung von 500 Kriegsgefangenen im Schloß Bieterstein
ist nach einer heute hierher gelangten Nachricht bis auf
weiteres sistirt , angeblich deßhalb , weil die einsane Lage
des Schlosses zu viele Schwierigkeiten hinsichtlich der Be¬
wachung und Verpflegung der Gefangenen mit sich bringt ,
deren Beseuigung nicht so gut möglich ist , als man anfäng¬
lich glaubte . Die dahin bestimmten Franzosen sollm nun
zunächst in Notenburg a . d . T . und Beberbeck , wo
sich große leerstehende Räumlichkeiten vorfinden , unterge¬
bracht werden .

Meiningen , 31 . Dez . ( Fr . I .) Herzog Georg hat
seinen dieser Tage an die Herzogin gesendeten Briefen meh¬
rere im Korpsquartier Romainville am 20 . b. M . zusam¬
mengestellte Verzeichnisse über die Verluste des 32 ., zwei¬
ten thüringischen , Regiments angeschlossen , welche nicht
allein sich auf die Gefechte bei Psupry , 2 . Dez . , bei Lau¬
nay , 8 . Dez . , und Cravant , 10 . Dez . , ganz speziell mit
Angabe der Namen und Heimath der Gefallenen , Verwun¬
deten und Vermißten beziehen , sondern auch noch eine Zu¬
sammenstellung der gesammten Verluste dieses Regiments
seit Beginn des Krieges bis zum 20 . Dez . enthalten . Hier¬
nach sind von dem 32 . Regiment geblieben : 10 Offiziere
und 119 Mann , verwundet : 25 Offiziere und 531 Mann ,
vermißt werden : 1 Offizier und 328 Mann , von den
Wunden geheilt und wieder zurück sind 7 Offiziere und
62 Mann . Bei dem Dorfgesecht ron Origny am 10 . Dez .
sind von diesem Regiment 41 Mann in französische Ge¬
fangenschaft gerathen . Der Krankenbericht verzeichnet : 473
Verwundete , 713 im Lazarcth und 133 im Revier Kranke .



ES liefern auch diese Nachrichten einen Beleg dafür , wie sehr >
die thüringischen Regimenter gelitten haben , und sie deh - !
halb die Ruhe , die ihnen jetzt gegönnt ist , wohl sehr nöthig
h<ch§n . ^

Berlin , 2 . Zan . Die österreichische Depesche
vom 26 . Dez . erregt hier als Zcugniß der freundlichen
Aufnahme , welche der diesseitigen Kundgebung vom 14 . v.
M . in Wien zu Theil geworden , eine große Befriedigung .
Sie belebt die Hoffnung , daß die Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn sich in günstigster
Weise gestalten werden . Ihrem Gesammtinhalte nach kann
dieselbe als ein Glückwunsch zu der Neugestaltung Deutsch¬
lands angesehen werden . Im Wesentlichen erklärt der
Reichskanzler Gras v . Beust in dieser Antwvrtdepesche :
nach Allem , was geschehen , halte er eine Erörterung über
den Prager Frieden nicht für angebracht . Die deutsche
Entwicklung habe sich als ein geschichtliches Ergebniß her¬
ausgearbeitet . Es seien Thatsachcn ersten Rangs hinge¬
stellt , durch welche das europäische Staatensystem eine tief¬
greifende Aenderung erfahre . Oesterreich -Ungarn hoffe auf
eine glückliche Eintracht und ouf einen dauernden Frieden mit
Deutschland . Angesichts der gemeinsamen geschichtlichen
Erinnerungen und so vieler gemeinsamen Interessen mit
diesem Lande hege der Kaiser die wärmsten Sympathien
für das neue deutsche Reich .

Mit dem 1 . Januar hat die Neugestaltun g Deutsch -
lands eine festere Form erhalten . Die Anschlußverträge
mit Württemberg , Baden und Hessen sind nunmehr ratifi -
zirt und in Kraft getreten . Das deutsche Reich mit seiner
neuen Verfassung steht in Geltung . Der Grund , weßhalb
dieser große Entwicklungsakt nicht mit einer öffentlichen
Feier begangen worden ist , liegt theils in den Kriegsver¬
hältnisseil , theils in dem Umstande , daß den Einigungs¬
verträgen mit Bayern noch die volle Sanktion mangelt .
Inzwischen werden für die Regelung der Neichseinrichtun -
gen alle Vorbereitungen getroffen . Dem Vernehmen nach
besteht die Absicht , eine möglichst baldige Berufung des
Reichstags herbeizuführcu . Im Zusammenhänge damit
wird der Wunsch lebendig , bald thunlichst den Schluß des
preußischen Landtags zu bewirken .

Für die deutsche Kriegführung beginnt das neue
Jahr mit günstigen Aussichten . Vor Paris wie in der
Loire - Gegend sind weitere Erfolge gewonnen . Die Ucber -
gabe von Meziöres macht die bisher dort verwendeten
Truppen zu anderen Operationen frei . General v . Wer¬
der befindet sich in trefflichen Positionen und erhält fort¬
dauernd ansehnliche Verstärkungen . Wie verlautet , ist der
bisherige Kommandeur der 14 . Division , Generalleutnant
v . Kam ecke , welcher die Angriffsunternehmungen gegen
Meziercs leitete , mit der Leitung der Jnzenieurarbeiten vor
Paris betraut , und der Generalm «jor Schüler von
Senden zum Kommandeur der 14 . Division ernannt
worden .

Berlin , 2 . Jan . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" : In

Betreff der jüngsten Aushebungen bestätigt es sich , daß
die Landwehrmänncr , mit welchen allerdings bis gegen 1854
zurückgcgriffen wurde , fast ausschließlich für die inneren
Garnisonen und zur Uebcrwachung der Gefangenen zur
Verwendung kommen . Dazu bedurfte es einer erfahrenen
und zu gleicher Zeit kräftigen Mannschaft . Die wirkliche
Armee - und Ersatzrcserve , z . B . Diejenigen , die nicht ganz
das vorschriftsmäßige Maß haben , im klebrigen aber sehr
feldtüchtig und den Franzosen mehr als gewachsen sind ,
wurden noch gar nicht berührt . Die hier und da verbrei¬
tete Annahme daher , als ob Preußen schon seine letzte ver¬
fügbare Mannschaft ins Feld geschickt habe , verkennt voll¬
ständig den wirklichen Sachverhalt . Eine Reserve von
mindestens 200,000 Mann ist noch gar nicht in Frage
gekommen .

, Frankreich .
* Bordeaux , 2 . Jan . Aus Paris wird gemeldet :

Die Börse schloß am 30 . Dez . in sehr matter Stim¬
mung . Rente wurde zu 51 . 80 , Italiener zu 5225 ,
Staatsbahn zu 700 , Lombarden zu 350 , neues Anlchen
zu 52 .80 gehandelt . Seit zehn Tagen war in Paris keine
Brieftaube angekommen .

Ein Dekret ordnet den Verkauf von 2 Millionen Austern
ans dem Staatsparke von Arpachvn an , um mit dem Er¬
löse die Familien gefallener und verwundeter Marinesolda -
ten zu unterstützen .

**
Brüssel , 2 . Jan . Der hier aus Bordeaux ein¬

getroffene „ Moniteur " vom 27 . Dez . veröffentlicht ein
Dekret der Regierung , wodurch die Bestimmungen des
früheren Dekrets bezüglich der Auflösung der General -
räthe modifizirt werden . Es sollen nunmehr nicht die
Präfekten die Mitglieder der Departemental -Kommisstoncn
ernennen , sondern es wird dies die Regierung selbst nach
den Vorschlägen der Präfekten thnn . Die „ Patrie " vom
29 . Dez . bemerkt hierzu , diese zweite Auflage des Dekrets
sei nicht minder schlecht wie die erste .

Belgien .
Brüssel , 3 - Jan . ( Fr . I .) Aus Havre wird vom

31 . Dez . gemeldet : Der Marineminister dekrctirt die
Ausrüstung eines neuen Nordsee - Geschwaders unter Guey -
don mit 7 Panzerschiffen und 6 gewöhnlichen mit dem
Zentralpunkt in Cherbourg , ferner eines Reservegcschwa -
ders unter Dieudonne mit 5 Panzerschiffen und 2 ge¬
wöhnlichen mit dem Zentralpunkt in Brest . Das Nordsee -
Geschwader soll Landungskompaguien an Bord mitnehmen .

Großbritannien .
London , 31 . Dez . Ein Sekretär von Jules Favre ,

vr . Reitling er , ist auf einer diplomatischen Rundreise
begriffen hier angekommeu und im Hotel der französischen
Gesandtschaft abgcsticgen . Nach einer längeren Unterredung
mit Lord Granville ist derselbe einer Einladung Glad -
stone ' s gefolgt und nach dem Landsitze des Premiers , Ha -

varden Castle , abgereist . Bestimmtes über die Mission
vr . Reitiinger ' s verlautet nichts .

Badische Chronik .

2^ Karlsruhe , 4 , J <,„ . Aus den großh . badischen Eisenbahnen
sind von gestern auf beule folgende Extrazügc für militärische
Zwecke befördert worden : 1 bayr . MunitionSkslonne Mühlacke ' -Strah -
burg , 1 bad . Spitalzug mit 230 Kranke, ! und Verwundeten Karls¬
ruhe - Schwetzingen , 1 Zug mit 411 kranken und verwundeten wLrtt .
und bayr . Truppen Straßburg -Mühlacker , bzw . Würzburg , 1 Zug mit
510 ^Gefangenen und 53 Mann Bedeckung Strahburg - Mühlacker , 2
leere Retourzüge Slraßburg -Heidelberg , bzw . Mannheim , sowie 1 Trup¬
pen -, 1 Pferde - , 1 Verwundeten - und Gefangenen - und 1 Reiourzug
vis Mannheim -LudwigShafcn .

* Karlsruhe , 4 . Jan . Von der 3 . Komp , des 3 . Großh . In¬
fanterieregiments geht uns folgender Feldpost -Brief zu :

Angeschlagen erhallen Sie die Summ « von 36 fl. 28 kr. als Bei¬
trag zur Unterstützung badischer Invaliden . Nach dem heißen Ge -
sechtStage vom 18 . Dez . war es dem 1. Bataillon des 3 . Infanterie¬
regiments vergönnt , in dem Dorfe Chenüve einige Ruhe und Er¬
holung von den Strapazen der letzte» Tage zu finden . Hatte der
Soldat gern und freudig dem Kommandowoctc gehorcht , das ihn vor
das mörderische Feuer des erpichten Feindes rief , so dachte ec jetzt,
nachdem ihn die feindliche Kugel glücklich verschont hatte , bei hera »-
nahendem Weihnachtsfeste mit erhöhter Sehnsucht des lieben
Vaterlandes , der theuren zu Hause zurückgelaffcnen Seinen . So kam
es eines Abends , daß bei traulichem Zusammensein die Unteroffiziere
der 3 . Kompagnie den Entschluß faßten , auch auf feindlichem Boden
das schöne und für den Christen so hohe Fest in heimischer Weise zu
begehen , und mit Enthusiasmus wurde der Vorschlag angenommen , daß
man cmen Christbaum schmücke und zum Besten unserer verwundeten
und verstümmelten Kameraden eine Verloosung veranstalte . Andern
Tags hiehcr zurückgekehrt , wurden denn auch die besten Anstalten zur
einfachen , aber würdigen Feier getroffen ; es war ein erhebender Mo¬
ment , als sich die Thüren eines Nebenzimmers öffneten und unseren
Blicken ein zierlicher , aber geschmackvoll geschmückter Wcihnachtsbaum
erschien.

Feierliche Sülle herrschte rings im Kreise , als ein durch die wieder¬
holten KriegshurrahS und die ständigen Strapazen etwas heiser gewor¬
denes Quartett das Lied begann : . Mit dem Herrn fang Alles an ! '

Diesem solgie eine eben so gediegene als beredie Ansprache unseres ge¬
schätzten Feldwebels Scherer , worin derselbe den zahlreich versam -
melien Soldaten auch anderer Kompagnien und Regimenter die Be¬
deutung unserer heutigen Feier vorführte und mit einem allgemein
mit Begeisterung ausgenommen «!. Hoch auf unfern Landesfürstcn
schloß , den Beschützer und Freund des Soldaten , den Verfechter der
guten deutschen Sache . Was die hierauf folgende Verloosung ergab ,
mag in den Augen Mancher gering erscheinen , uns aber trägt dabei
das Bewußtsein , daß wir gern und opferfreudig unser Schälstein für
unsere unglücklichen Kameraden spenden , und daß der Kreuzer aus
der Hand des badischen Soldaten in Feindeshand auch seine guten
Früchte tragen wird .

Wollen Sie daher diese kleine Gabe der eolen Stiftung einverleibe »
als ein Geschenk der deutschen Krieger , die den lieben Ihrigen einen
Beweis schicken mochten , daß sie unter der rauhen Decke des Krieges
auch noch ein fühlendes Herz haben für ihr liebes Vaterland und die
theuren Angehörigen . Auf baldiges gesunde « Wiedersehen m dem
lieben Baden ! (Wir haben die bcrgefügte Summe von 36 fl . 28 kr.
an ihre Adresse — Hrn . Oberbürgermeister Lauter — abgesandtj .

l») Karlsruhe , 3. Jan . Seit dem 1. Febr . v . I . ist bei uns
die S t a n d c s b ea m t u n g an die Bürgermeister übergegangen und
von diesem Tage an bis zum Ende des JahreS 1870 wurden bei
hirsigcr StandeSbeamtung 1040 Geburten , 1038 Todesfälle und 234
Eheschließungen verzeichnet .

Rastatt , 1 . Jan . ( Dchw . M ) Die letzten Tage des Jahre »
brachten uns eine ergreifende Trauerfeier : die Beerdigung der bei NuiiS
mit so vielen Braven des Landes rühmlich gefallenen Offiziere , des
Leutnant Waag , einzigen Sohnes unseres allgeehrten Gouverneurs ,
und Williard . — Im Laufe der vorigen Woche gingen wieder Er¬
satzmannschaften nach dem südlichen Kriegsschauplatz ab . —
Gerüchte , die französischen Gefangenen würden den Sylvester¬
abend - u einem Ausbruch benützen , waren auch hier im Umlauf und
hatten verdoppelte Wachsamkeit der Militärbehörde zur Folge . — Am
westlichen Ende der Stadt , neben dem Rheinthor , soll ein Baracken¬
lager zur Aufnahme von 1400 Gefangenen errichtet werde » . —
Hier und in der Umgegend tritt der Typhus in bedenklichem Grade
such unter der Zivilbevölkerung aus ; doch ist , Gott sei Dank , die
Sterblichkeit kein- außergewöhnliche .

Vermischte Nachrichte » .
— Kassel , 28 . Dez . Die Gemahlin bcs Marschalls Bazaine ist

hier von einem Knaben entbunden worden .
— Kassel , 31 . Dez . ( H. M .- Z .) Hr . Direktor Kreyßig hat

dem Vernehmen nach einen Rus nach Franksurt a . M . erhalten , dem
er, zum großen Bedauern zahlreicher hiesiger Freunde , schon am 1.
April Folge zu geben beabsichtigt .

— Wien , 30 . Dez . Heinrich Laube hat hier eine Theaterkon -
zession erhalten .

— Berlin , 1 . Jan . Hiesige Blätter theilen folgende Verfügung
de« Kriegsministers v. Roon , ck. ck. Versailles , 7 . v . M . , mit :
„ Es ist jetzt zu unserer Kenntniß gekommen , daß der Verleger der
„ Volkszeitung '

, Franz Duncker , seit Mitte des Monat August
d. I . täglich 1000 Stück Exemplare seiner Zeitung für die Truppen
zur Verfügung gestellt hat und daß die k. Feldpostanstalten die Verbreitung
dieses Blattes durch die Briefe abholenden Ordonnanzen übernommen
haben . Da zur Vertheilung von Druckschriften an die Soldaten der
Armee es mindestens der Genehmigung durch die Truppenbefehlshaber
bedarf , die in diesem Falle aber — da es sich um die allgemeine Zu¬
lassung eines notorischen Oppositionsblattes handelte — von mir hätte
ertheilt werden müssen , solche Erlaubniß indeß bei mir nicht nachgesucht
worden ist , so untersage ich hierdurch , in Uebereinstimmung mit den
Intentionen Sr . Majestät , die fernere Verausgabung dieser Freiexem¬
plare der „ Volkszeitung " an die Truppen , sofern deren Kommando¬
behörden die Verbreitung qu . Zeitung nicht schon aus eigener Jnitative
verhindert haben . In jedem Fall ersuche ich das Generalkommando
hierdurch ergebenst , die durch die Feldpost - Anstalten ( einschließlich des
Feld - Oberpostamts und der Armee -Postämter ) etwa ferner eingehenden

derartigen Exemplare der genannten Zeitschrift von der Postanstalt
täglich absordern und vernichten zu lassen. Der Kriegsminister , ( gez.)
v . Roon . "

Nachschrift .
1-

Offizielle militärische Nachrichten .I . Versailles , 3 . Jan . Vor Paris auf der Ost¬
front heute diesseits lebhaftes Geschützfeuer , welches der
Feind nur aus Fort Nogent schwach erwiedert . — v . Pod -
bielski .

II . Boulzicourt , 3 . Jan . Meziires ist gestern Mit¬
tag 12 Uhr von den Preußischen Truppen besetzt worden .Es wurden über 2000 Gefangene gemacht , darunter 98
Offiziere , 106 Geschütze erbeutet , viele Vorräthe an Lebens¬
mitteln . — v . Woyna .

-j- Wien , 3 . Jan . Dem Vernehmen nach wird Graf
Szecsen zur Unterstützung des österrreichischen Bot¬
schafters auf der Konferenz Mitte Januar nach London
abgehen .

* Das „ Genf . Journ .
"

bringt folgende Telegramme :
DaINpvant ( Schweiz . Grenzborf ) . 2 . Jan . Heute um 1 Uhr

Hst die 4 . Komp , des 84 . Reg . zu G r a n d f o n t a i n e 150 Fran¬
zosen , worunter 5 Offiziere , verhaftet und entwaffnet , welche durch die
Preußen auf das Schweizer Gebiet geworfen worden waren .

Prnntrut , 2 . Jan . Bei Croir ist eine Schlacht ( ?) im Gang .
All '

e unsere ( schweizerische) Posten sind verstärkt .
* Aus Dijon ( ohne Datum ) schreibt man dem „ Genf .

Journ .
" :

Unsere Stadt ist in diesem Augenblick stark besetzt durch fran¬
zösische Truppen . Bourbaki hat sein Hauptquartier hier ,und seine Armee ist 60,000 (?) Mann stark mit 80 Kanonen , gar nicht
zu sagen von den Abtheilungen Franclireurs , die vor ihm ei, «getroffen
sind . . . . Diese Armee wird die Offensive wieder energisch ergreifen .
Die deutschen Truppen haben bei ihrem Abzug neue Geiseln mitge¬
nommen .

* Die auf Schweizer Gebiet gedrängten Franzo¬
sen , von denen das gestrige Telegramm sprach , sind 200
Mann vom „Korps der Rache " ( vonzeurs ) . Sie wurden
entwaffnet und zunächst nach Prnntrut gebracht . Völker¬
rechtlich müssen sie bekanntlich auf Kriegsdauer in der
Schweiz internirt werden .

* lieber die „ große Schlacht " — soll wohl heißen
größeren Zusammenstoß bei Delle sind nähere Nachrich¬
ten heute nicht eingelaufen .

Bern , 3 . Jan . ( A . Z .) Lebhafte Kanonade bei Bel¬
fort ; cs soll ein Ausfall stattgefunden haben . Näheres
ist unbekannt . Die Preußen haben die Brücken bei Delle
gesprengt .

* Die Präfektur des Doubs -Departements theilt dem
„ Est " von Besancon Folgendes mit :

Die Mobilisirten des Doubs , Kapitän Vielte , haben vorgestern ,29 . Dez . , 1800 Preußen anderthalb Stunden lang zuHerimon -
court ( seitlich zwischen Montbelrard und Blamoni ) ausgehalteu und
30 Mann , worunter ein höherer Offizier , getödtet oder verwundet .
Die Zuaven kamen ihnen zu Hilfe und deckten den Rückzug . Der
Kommandant v . Jouffroy und der Unterpräfekt von Montbcliard find
mit andern Mobilen zur Unterstützung dieser kleinen « btherlung ab -
gegangcn . Heut - , 31 . Dez . , bedrohen 3 > bis 4000 Mann Bla -
m o n t , die in Herimoncourt stud. Um ihre Bewegung aus Blamont
zu verdecken , haben die Preußen einen falschen Angriff aus die Dvubs -
Uf - r gemacht . . . Der Eisenbahn -Telegraph ist unterbrochen und in
Folge dessen sind über Arcey , Liste , Montbeliard und Voujeaucourt
keine Nachrichten cingetroffen . Ein gefangener preußischer Lauciers -
Unterosfizier wurde nach Baume gebracht . Ec sagte , er komme von
Dijon und Gray mit 10,000 Mann , die auf Belfort warschirte » . Er
wurde nach Besanson gebracht .

Frankfurter Kurszettel vom 3 . Jan .

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . - 104V « bz .
3 °/g Franks . Bank L 500 fl . 130 ' / , dz .
4«/ ° Darmst . Bank 1 . u . 2 . Serie

ü250 fl . 312G
3 "/° Oesterr .Nat .-Bk .-Aktien 698 bz .
5»/° . Crd .-Akt. ö .W.«/,234 '/,bz .
5°/oPfdbr .württ .Rent .Anst . 99 ' / , P .
5°/ , . „ HyP .-Bank 100 P .
5«/ ° „ östr .C.-Anst . i. S , —
5"/ » „ neue dto . L.W . —
5°/ , „ruff .B .-Cr .-B .i.SR . 85 '/ , bz.
5°/ ° „ . . II . Ser . 85 ' / , bz .
4 ' /, °/o „ schwedischer. Thlr . 85 bz .
4 ' /, °/ ° bayr .Oflb . L200fl . 122 -/° bz .
4 ' /2°/oPfälz .Maxbhn .500fl . 108 -/,bz .
4 «/ °Ludwigsh .-Bcxb .500st . 159 bz .
4° °Pfälz .Nordb .-Akt.500fl . -
4«/° Hess. Ludwigsbahn 131 ' /,bz ,
3 ' /, °/°Oberhess .Ersilb .350fl . 66 ' /, G
5°/ °östr .Frz .Siaatsb .i .Frs .361 ' / , bz .
5°/ ° „ Süd .Lmb .-St .-E .- A. 172 bz .
5°/° . Nordwestb . - A.i.Fr . 186 ' /. bz.
5°/°Elisab . -Eisnb .ü200fl . 206 ' / , bz
5°/ » Galiz . Carl - LudwigSb . 228 bz .
5° oRud . Eisnb . 2.S -». 200fl . 153 G .
5°/°BLHm .Westb .-A . 200fl . 230 bz
b", oFrz .Jos . Eisnb . steucrsr . 180 bz.
5«/ ° Srebcnb .Eisnb . i.Silb . —
5°/ °Alföld - Frum . Eisnb . ' /, 161 -/. bz .
4 ' /r °/oRhein .Naheb .Pr .Obl .88 '/,bz .
5°/°Obrschles .Pr . Em . v .69 95 ' / , P .
4 ' /, »/« dto . . I - it . 6 87 '/ , P ,
4 ' /, »/ « dto . . Tit . II 87 -/ . P .
5°/ » Ludw igSh .Bexbach .Pr . 100 ' /,bz !
4 ' /, «/ ° dto. - 95 P . !

4°/°Ludwrgsh . -Bexbach . Pr . 85 st
S«/°Hff. Ludwigsb .Pr .i .Thlr . 98 ' / , st
4 ' / ? o dto. . „ 93 '/,S

, , °
o dto . „ i. fl. 93 ' / . C

4°/° dto. „ i .Thlr . 83 st
5°/°Böhm .Westb .Pr . i .Silb . 76 st
5°/, Buschtiehrad .Pr . i.Thlr . 80 st
5°/°Elrsab . B . -Pr .i.S .1 .Em . 76 st
5°/« dto. . 2 .Em . 73 ' / . st
5°/ , dto. steuerfr . neue „ 82 ' / , st
b°/vFrz .Jos .Prior . steuerfr . 77 b.
5°/°Kronpr .Rd .Pr . v.67/68 73 >/ ° b
5°/o dto. . „ v. 1869 72 C
5»/,östr .Nvrdwestb .-Pr . i.S 76 bj
57 °Galiz .CarlLudw . „ „ 84 ' / « st
5«/°Lemb .Czernow . „ v.67 71 ' / . 6
5°/° dto. dto. Jassy . v .68 71 bi
57 °Sicbenb .Eiseirb .Pr .

70 b5«/ °ttng .Ostb .-Pr . i.S .steuerfr .
57 °Kasch.Oderb .Pr . steuerfr . 71 "/ .
6°/gDon .- Dampfsch . - Pr . i.L - 99
57 » öfter. Süd .- St .-Lomb .- Pr . i . <

731
3°/ , dto . dto. dto. i.Fr . 46 ' / ° I
37 » ostr .DtaatSb .-Pr . , 55 "/ ° >
3"

o Livorn . Prior . lut . 6 , v L v .
in Fr . 31 ' / ° !

5°/oTosc .Cntr .Eisb .Pr .i .Fr . 49 "/ ° >
5°/„schweiz .Centralb . „ „ —
4' /, «/o bayr . Ostb . v . 70 . 15 °/ ° Ei ,
! , 107

, 47 ° Mlz .-Alsenzb . -Akt. , 40 «/ ° Ei ,

Oberhess . Eisenb . , noch 15 '
^ cinz. 66 ' / ° <

Verantwortlicher Redakteur ; ldr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzoaliches Hoftheater .
Donnerstag 5 . Jan . 1 . Quartal . 3 . Abvnttanentsvor -

stellnuz . Urtel Acosta , Trauerspiel in 5 Akten , von
Gutzkow . „Judith " — Fränl . Beil hack , vom Stadt -
theatcr in Regenöburg , als Gast . Anfang 7- 7 Uhr .



. ^ , B . jOß. Baden .
' Auswärtigen

Freunden und Bekannten gebe ich hier
I mit die betrübende Nachricht, daß heute

früh 3 Uhr meine liebe Frau,
Emma , geb . Moppert ,

nach kurzem aber schwerem Leiden sanft ent
schlafen ist.

Baden, den 3. Januar 1871 .
Der tieftrauernde Gatte :

A . Kaltenbach ,
Polizeikommissär .

NSiunltllkl »« mit «Ivo» I . »kani>«r 1»
Sneiei » eilixvtükrte »

klincke 8 - 6 « 8 « kv
8inä in T'ext-^bärüotren unä cominen -
tirten ^usZabell vorrütNiß in ^1 .

« 8otductlkLll <11ullA in
T.995. 4.

Sibliothek klassischer englischer ttomane
in guter deutscher Uebersetzung.

Loz iämmtlichc Romane . Vollständig in 25 Bänden
Statt 23 fl. 24 kr. , für 18 fl. 30 kr.

Bulwer ' s stimmliche Romane . Vollständig in 22
Binden . Statt 19 fl. , für 13 fl. 48 kr.

Marrhat ' S sämmtliche Romane . Vollständig in 20
Bdn. Statt 20 fl . 24 kr ., für 12 fl.

Scott sämmtliche Romane . Vollständig in 25 Bdn .
Statt 21 fl . , für 12 fl. 48 kr .

Looper sämmtliche Romane . Vollständig in 30 Bän¬
den. Mit Stahlstichen. Statt 27 fl. , für 18 fl. SO kr.

Warreu 's gesammelte Werke . 6 Bände . Statt 7 fl.
12 kr. , für 4 fl.

Diese Stuttgarter Klassiker - Auögabe ( 1860 —
1869) zählen zu den besten Uebersetzungen . Schöner,
deutlicher Druck auf gutem Papier macht diese Aus¬
gabe zur beliebtesten . Die Exemplare sind wie neu.

Zu haben im Antiquariat von
Ä Bielefelds Hosbuchhandlung

V .96. in Karlsruhe

Für Lazarethe .
Ich besitze noch Une Anzahl meiner Volksschrift:

.UnterhaltendeErzählungen für das Volk ' , die ich
an Lazarethe unrutgelvlich abzugeben gerne bereit
bin. Solche, welche nicht mit genügendem Lesestoff
versehen sind , belieben sich an mich zu wenden .

Heidelberg, den 23. Dezemb -r 1870.
Idr Emil -Otto .

Danksagung .
Für die mir im Alten Scminar -Lazareth in Karls¬

ruhe zu Theil gewordene aufmerksame Behandlung
und ausgezeichnete Pflege spreche ich hiermit öffentlich
meinen innigsten Dank aus .

Julius Wen; , Unteroffizier,im Großh. bad. 1 . Leib -Grenadier -Reg.
B .103. St . Georgen .

Erledigte Arztstelle .
Nachdem die Stelle für einen prakt . Arzt mit einem

jährlichen Aversum von 100 fl. und 2 Klafter Brenn¬
holz in diesseitiger Gemeinde in Erledigung gekommen,
ersuchen wir diejenigen Herren Aerzte, welche Lust
haben, diese Stelle zu übernehmen, ihre Anmelcungen
innerh » lb8Tagen bei Unterzeichnetemeinreichen
zu wollen.

St . Georgen, den 2 . Januar 1871.
DaS Bürgermeisteramt .

Mayer .
D . 104.1. Heidelberg .

Aufforderung .
Johau» Allgäuer, lediger Maurer von Dühreu,Am: SinSbeim , wird gebeten , wegen dringenden Fa -

urilienverhältnissen steinen jetzigen Äufcnthallsort seiner
Schwester S . 8 . Markt Nr . 4 , Heidelberg , schriftlich
anzumelden.

Müller -Gesuch.
B .94. Ein junger zuverlässiger Müllerbursche, der

da- Geschäft selbständig zu leiten versteht und gute
Zeugnisse hat , wird in eine Handclsmühle sogleich ge¬
sucht. Näheres bei der Expedition diese» Blattes .

T.39 .12 . lidstuuottrchs
8 r I » « » v r L v i »

sofort gestillt ,
gelinden und gänzlich gehobm

durch die
^ rSpsrirts kmusrikLnlsoks Watts

vonLVL -Idl ' , Verkauf in Rollen u . Packetcn ,— (bei nervösen Zuckungen im Gesicht, Drüsen , Hals -
und Zahnschmerzen iß die Aalte in Packerei , zu
Verlangen, — bei klleumstismus in den Gliedern

die kVatte in Rollen anzuwendcn.) —
Preis SS Irr . »SEE .

Lursriocur » ^ nü -8orrt - 1i<zrri <1 speciell zum
Einrciben gegen Gicht .

Preis 28 « « «I L « Nr .
Sicherheit u. Schutz vor Fälschungen gibt allein

das Wappenpatent und der Name
Lenk. 4 . L. ÜÜl . vI . Lenevs .

Lcdt rv Koben :
In bei LW Wald¬

straße Nr . 10,
(Generaldepstt für Deutschland) ;in Bruchsul bei Fr . Silliau , Paßstraße Nr . 44 ;in Frridurg i. Vr . bei Wm . Rost, vorm . E . Sicken -

berg er , und bei Julius Notzinger , Münster -
_ _T .871 . 6 . M a u n h e r m .

Für Armeelieferanten uu-
' Intendanturen .

Brdrüder Llumruftei » i, Mauodeim vir s vis
he« Ze ughause, empfehlen ihr Lager in

'
Strohsäckeo,
Hafer täckm ,
Mehlsäcken ,
Waggonsdecken,

«uh liefmr auf Bestellung in kürzester Zeit.

von

« vLKvr - Chemiker^
Nslv von einer Neinhcit , wie ihn bis jetzt noch keine andere Fabrik geliefert,
1" tliLi - Ds/dll zeichnet sich durch seine hellere Farbe und feineren Geschmack aus .

do. elnveebaltls , Bleichsüchtigenund Blutarmen zu empfehlen.
H Neuer verbesserter Qualität schmeckt weniger intensiv
ivlnut l - Vtllll UNA8llI » ll " l süß und widersteht detzhalb auch selbst bei längerem Ge¬

brauch den Kindern nicht .
Vorräthist m allen Apotheken , in Karlsruhe bei HH. I . Ziegler , Apoth .

Waltz , W - Gngelhardt .

sireuß. Lebens- imd Garaiitic-Bersitzennigs -AtticilgeskWast
LN SvrlLN

Die Gesellschaft schließt Versicherungen auf das menschliche Leben in allen gewünsch
ten Formen gegen m ßige und feste Prämien ab, insbesondere :

Versicherungen auf den Todesfall ,
Leibrenten und Pensions -Versicherungen ,
Ältersverforgungs- und Aussteuer-Versicherungen.

Am Schlüsse des Jahres 1869 waren ausweislich des Geschäftsberichts versichert :
18,102 Personen mit Thlr. 9,447,354 Kapital und Thlr. 6,371 jährl.

Rente.
Prospekte und Antragsformulare werden nnentgeldlich verabreicht , auch wird jede

sonstige Auskunft gern ertheilt :
im Geschäftslokale der Gesellschaft zu Berlin , Wilhelms¬

platz Nr . S,
sowie non allen Vertretern der Gesellschaft .

Die Generalagentur für das Großherzogthum Baden geht am 1 . Januar1871 aus den HLnven der Herren Barthold H Co . auf Herrn« » rtkoIiR in Msrril ^ iiili « über
Berlin , den 28 . Dezember 1870 .

Die Direktion:
Vr l untzlioinriOliV.92. 1 .

V.0. 3 . Payr (Baben !.
Offene Stellen .

Bei dem Unlerzeichnclcn können ein praktischer
Photograph und ein gewandter Retoucheur sogleicy
gegen gute Bezahlung dauernd Beschäftigung finden.

A . Binninqer in Lahr (Baden).

VH» » »

B .93 . Karlsruhe .

Mühle -
verEaus.

In der Nähe von
Karlsruhe ist eins un¬

mittelbar an einer Eisenbahnstalion gelegene Mahl¬
mühle, neu eingerichtet, in lnstem Betrieb, sogleichunter günstigen Bedingungen um annehmbaren Preis
zu verkaufen . Näheres ans dem Büreau des HerrnK . Schmitt » Karlsstraße 14 in Karlsruhe , _

Bürgerliche Rechtspflege .
LaVungsvcrjügnngru .

U .23 . Nr . 244. Mannheim . Der früher da¬
hier wohnhaft gewesene Maurer Franz Schön , z. Zt.
angeblich im Elsaß unstät herumziebend , wird hiermit
benachrichtigt, daß in dem Rechtsstreite der JohannWolf und Wendelin Schuhmacher , Beide von
Plankstadt , Kläger gegen Georg Schmitt dahier,Beklagten , Forderung von 52 fl. für im letzlverflosse-
ncn Sommer geleistete Maurerarbeiten betreffend,der Beklagte Georg Schmitt mit der Behauptung ,die betreffenden Arbeiten bereits an ihn ( cen FranzSchön) bezahlt zu haben , ihm den Streit verkündet
habe.

ES ist Tagfahrt zur Beweisantretung anberauml
auf

Dienstag den 17 . Januar k. I . ,
Vormittags 0^ Uhr ,und Franz Schön erhält hievon Kenntniß , mit der

Aufforderung, seine Rechte in geeigneter Weise zu wah¬ren , widrigenfalls er den Rechtsstreit als wohlgeführtund das Urtherl al« wohlgcsällt auch gegen sich geltenlassen rnüßle.
Mannheim , den 28. Dezember1870.

Grvßh . bad. Amtsgericht.
Z e r o n i.

Appel .
Strafrechtspflege .

Ladungen uud Fahuduage».
U .60. Nr . 10. Meßkirch . Zu unserm Aus¬

schreiben vom 29 . v. MlS . , den Gcldviebstahl bei Buch¬binder Löffler in Meßkirch betr. , bemerke » wir :
Einige Personen wollen am Tage de« Diebstahlsden Buchbindcrgesellcn I . G . Knikmeier , etwa 5'

6 ' groß, ungefähr 35Jahr « alt , schlank , mit magerem,bleichem Gesicht und ounkeln Haaren , gebürtig von
Wurzen bei Frankfurt an der Ober , welcher bis Pfing¬sten 1870 bei Löffler in Arbeit war, hier gesehen haben.Wenn er wirklich hier war , läßt sich annehmen , daß
er der THLter ist.

Wir bitten, auf Knikmeier zu fahnden und ihn,

wenn sich Verdacht gegen ihn ergibt , namentlich w :un
er im Besitze des entwendeten Geldes sein sollte , ge -
säuglick hiehcr einzuliefern. Sollte sich ergeben , daß
er am 25 . v. Mts . nicht hier sein konnte , so bitten wir
um Nachricht hievon.

Meßkirch, den 2. Januar 1871.
Großh. bad . Amtsgericht.

Farenschvn .
Hall . A . j .

U . 64. Nr . 4272. Karlsruhe .
I . U. S .

gegen
Heinrich Heitz von Oberschopfheim

wegen Desertion.
Rekrut Heinrich Heitz von Oberschopfheim, wel¬

chem die EinberufungSordre nicht zugestellt werden
konnte , leistete auch der Aufforderung in der „ Karls¬
ruher Zeitung ' vom 6. d . M . , Nr . 305, keine Folge ;
derselbe wird daher ausgesordert, sich

innerhalb drei Monaten
zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für schuldigerklärt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt würde.

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1870.
Großh . Gericht der Ersatztruppen :

Der Kommandeur : Der Auditeur :
Götz ,

' Boeckh .
Generalmajor .
U.65. Nr . 54. Karlsruhe .

I . U. S .
gegen

Leopold Doninger , Oekonomiehand-
werker , von Lauf

wegen Desertion.
Unser Ausschreiben vom 25. Dezember v. I . wird

dahin berichtigt , daß nicht ein Oekonomiehanowerker
Leopold Dreinger von Laus , sondern der Oekono -
miehandwerker Leopold Doninger von dort zur
Sistirung ausgeferderl werden sollte.

Karlsruhe , den 2. Januar 1871 .
Grvßh . Gericht der Ersatztruppen.

Der Kommandeur : Der Divisions -Auditeur :
Götz . Frhr . v. Reichlin .

Generalmajor .
UrthrilZverkündungea .

U.63. Lörrach . Durch Unheil vom Heutigen,Nr . 2991 , wurden die zur Zeit abwesenden Angeklag¬ten Ernst Friedrich Hauser von Langenau , Karl
Albert Ankele von Lörrach , Karl Emil Bromba¬
cher von da , Emanuel Müller von Hattingen ,Georg Friedrich Barey von Hertingen , Felir Rufvon Hutlivgen , Georg Friedrich Blaltner von
Wittlingen , Karl Friedrich Endinger von Auggen,Johann Hermann Kalt von Badenweiler, Ernst Frie¬drich Rohrhurst von Buggingen , Ernst Leinin -
ger von Müllheini , Heinrich Ackermann von See-
seloen, Amand Fischer von Steincnstadt wegen Un¬
gehorsams in Erfüllung der Wehrpflicht in eine Geld¬
strafe von je 200 sl. , sowie zur Tragung der KostendeS Strafverfahrens zu je einem Kovflhcil , und Jeder

zu denjenigen deS UrtheilSvullzug« vcrurtheilt ; was
denselben hiemit öffenilich bekannt gemacht wird.
Lörrach , den 23 . Dezember 1870 . Großh . Kreisge¬
richt , als Strafkammer - Abtheilung de « Großh . KreiS-
und Hofgcrichts Frciburg . K . ». S t o e s s/r r.
Greifs . b

Verwaltungssachen .
Gkmeindrsachn ».

V.2 . Nr . 22 .943 . Pforzheim .
Die Bürgermeisterwahl in Sifingen betr.

Herr Karl Schickle vcn Eisingen wurde unterm
16. d . M . als Bürgermeister dieser Gemeinde gewählt
und als solcher heute verpflichtet.

Pforzheim , den 24 . Dezeniber 1870.
Großb . bad . Bezirksamt .

H e b t i n g .

Vermischte Bekanntmachungen .
V.97. Karlsruhe .
Bekanntmachung

Vom L . d . M an wird der auf
den Strecken Mannheim — hezw.
Würzburg —Offenburg eingestellte
Güterverkehr vorerst jedoch nur
für Eilgutsendungen in be¬
schränktem Maße wieder anfge .
nommen

Karlsruhe , den 3 Januar 187 L.
Direktion

der Großh . bad Berkehrsanstalten .
_ Zimmer ._V.98. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In neuester Zeit werden so viele Pakete in Brief¬

form mit der Bezeichnung Feldpostbrief an die im
Felde stehenden Großh . Badischen Truppen aufgege-den , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen der
zunächst und in der Hauptsache dem Transporte der
wirklichen Korrespondenz , der Geldbriefe und der Zei¬
tungen gewidmete Dienstbelrieb bei der Feldpost Noth
leidet . Um nun die richtige Beförderung der eigent¬
lichen Feldpostbriefe und Zeitungen zu sichern , wird
mit höherer Genehmigung bestimmt , daß von nun anbis auf Weiteres Feldpostbriefe nur bis zum Gewichtvon 4 Loth imlus. von den Großh . Postanstalten an¬
genommen und befördert werden dürfen.

Privalpäckereien sür die Großh . Felddivision und
die mit derselben operirendrn norddeutschenTruppen -
theile können auch fernerhin bis zum Gewichte von
25 Pfund zur Beförderung aufgegeben werden.

Karlsruhe , den 3 . Januar 1871.
Direktion der Großh . bad. Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
_ Burger .

V.3. 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Auf Anordnung Großh . HandelSckinisteriums be¬

ginnt am 1. Februar 1871 ein neuer LehrkurS im
theoretischen und praktischenHufbeschlag.

Diejenigen , welche an demselben Theil nehmenwollen, haben sich bei dem Unterzeichneten, SkeinstreßeNr . 25 , zu melden.
Karlsruhe , den 28. Dezember 1870.

Schneider , Beschlaglehrer .
V .19. : > e i d e l b e r g .

Pferde - und Wagen-
_ Versteigerung .
Au« dem Nachlasse des Rittergutsbesitzer- HerrnOtt « Curl von Lüttichau werden am

Freitag den 6. Januar d. I . ,Varmitta gS 11 Uhr ,im Markallhofe hier zwei Pferde : eine englischeFuchs-stute , 12jährig , OffizicrSreitpferd , und eine schwarz -
braune Stute , norddeutscher Nace , 6jährig , Wagen¬pferd ; sodann ein Wagen mit 3 Lannen , Deichsel mit
Springwage und 2 Laternen, ein einspänniges Wagen¬
geschirr , 2 Rcitsältel u . s. w . ; endlich ein sehr schöner
Neufoundländer Hund , öffentlich versteigert. Sämmt -
liche Gegenstände können vorher eingesehen werdenund ist nähere Auskunft bei Unterzeichnetem zu erheben .

Heidelberg, den 27. Dezember 1870.
Der Großh . bad. Notar

G . F . Sachs .
V.59. S t e i n d a ch.

Liegenschafts-Versteigerung .
In Folge richterlicherVerfügung werden dem FranzMeier von Umweg am

Mittwoch den 25 . Januar 1871 ,
Mittags 1 Uhr ,im RathhauS dahier öffentlich versteigert und endgiltig

zugeschlagen , wenn der Anschlag oder mehr gebotenwird :
2 Steckbaufen Rebe» im Rain , einers. Gabriel
Meier 'S Wittwe , anders. Gervas Senn , tarirt

. . 200 fl .Nachricht hievon dem unbekannt wo abwesendenSchuldner mit der Aufforderung , einen Gewalthaberdahrer aufzustellen , widrigen « alle weitern an ihnnöthig werdenden Eröffnungen an der GerichlStafel
angeschlagenwerden.

Sleinbach , den 11 . Dezember 1870.
Großh . Notar

A i g e l d i n g e r .
T .947. 2. Nr . 616. Fretburg .

EisenbahnbauFreiburg-Sreisach .
Vergebung von Hochbauten .Die Herstellung eines provisorischen Aufnahms -gcbaudes sowie eines größeren Wohngebäudes auf dem

Breisach im Anschlag von 9000 fl., resp.24,000 fl . , soll auf dem Wege der Submission ver-geben werden. Zeichnungen und Bedingungen sindauf dem Baubureau in Freiburg , Friedrichsstraße 10emzusebeii , und Angebote daselbst bis zum 13
Morgens 9 Uhr , einzureichen .Fretburg , den 23. Dezember 1870.

Der dauleiiende Ingenieur :
laumeister .

Druck und Verlag der G. vraun ' schen Hofbuchdruckcrei.

biLL ist̂ .̂

G -Haft 600^
°^ ^ ^ ° ^ ° ld anher melden

'
.

Großh . bad. Domanenvcrwaltung Baden .
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